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Es ist bei sehr geringer Temperatur flüssig, wie alle Legirungen aus
Zinn, Blei und Wismuth *) (Rosesches Metall, leichtflüssiges Metall),
aber im erkalteten Zustande spröde und wenig fest. Mansollte es
daher nur bei Löthungen von Metallen anwenden, die einen sehr
niedrigen Schmelzpunkt haben, z. B. bei sehr bleihaltigen Zinnlegi-
rungen (siehe oben). Die Schmelzpunkte der hier in Betracht kom-
menden wichtigsten Wismuthlegirungen sind folgende:
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Hartloth.

'$ 17. Das Hartloth wird zum Löthen von Eisen (Gufs- und
Schmiedeeisen), von S tahl, Kupfer und Messing gebraucht, auch
löthet man die edlen Metalle (Gold, Silber, Platina), mit
Hartloth, welches in diesem Falle und, wenn es sehr streng flüssig
sein soll, aus Goldlegirungen besteht. Hier kann natürlich nur
von dem bei Maschinen vorkommenden Lothe die Rede Beintr)):
Das Hartloth wird gewöhnlich in Form von Körnern verwandt,
die durch Sieben nach ihrer Feinheit sortirt werden. Man stellt
die Körner dadurch her, dafs man das Loth in geschmolzenem oder
glühendem Zustande in kaltes Wasser gielst, welches man in fort-
währendem Umrühren erhält. Die Körner werden dann entwe-
der zu einem Pulver zerstofsen, oder auch in ihrer ursprünglichen
Gestalt aufbewahrt. Zuweilen verwendet man das Hartloth auch
wohl in Form von Blechstreifen, Blechschnitzeln (Pail-
len) ete. Das Schmelzen des Lothes und die Erwärmung
der Löthflächen geschieht beim Hartlöthen durch ein Holz-
kohlenfeuer, entweder mit Gebläse in einer Schmiedeesse
 

*) In Schubarths Sammlung physikalischer Tabellen findet sich eine
Zusammenstellung der Schmelzpunkte von 33 verschiedenen Wismuth-, Zinn-
und Bleilegirungen, entnommen aus Parker’s chemical Essays Vol. II.
p. 615.

**) Ueber das Löthen edler Metalle siehe Karmarsch an angef. Orten.
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oder durch Fächeln mit Flederwischen in Löthkörben von

Schmiedeeisen. Kleinere Sachen löthet man vor dem Löthrohr

(fr. chalumeau — engl. blow pipe). Die im Maschinenbau vorkom-

menden Hartlothe sind:
a) Gulseisen, welches zuweilen als Loth für Schmiede-

eisen, und auch für Gufseisen angewandt wird, aber seiner

Sprödigkeit und Sitrengflüssigkeit wegen selten zur Anwendung

kommt.

b) Kupferloth (reines Kupfer). Wegen der Strengflüssigkeit

und Dehnbarkeit des Kupfers giebt dasselbe eine sehr feste Löthung,

die jedoch eine gewisse Biegsamkeit in der Löthfuge nicht aus-

schliefst. Das Kupferloth wird vorzugsweise zum Löthen von Eisen,

sowohl Guls- als Schmiedeeisen angewandt.
c) Messing-Schlagloth ist zum Hartlöthen des Kupfers

und Messings das einzige brauchbare Loth, wird aber auch zum

Löthen von Stahl und Eisen benutzt. Dasselbe besteht entweder

aus reinem Messing (1 Thl. Zink mit 14 bis 2; Thl. Kupfer oder

durchschnittlich mit 2 Theilen Kupfer) oder aus Messing mit einem

Zusatz von Zink und Zinn. Je mehr Zink es enthält, desto leich-

ter flüssig, aber auch desto spröder ist es, die Farbe wird dadurch

ins Graugelbe fallend. Einen ähnlichen Einflufs hat ein etwas be-

deutender Zinngehalt, welcher das Loth zwar dünnflüssig aber äus-

serst spröde macht, und eine grauweilse Farbe hervorbringt. Hier-

nach sind folgende vier Hauptarten des Messing-Schlaglothes zu be-

urtheilen:

@) Messingloth (reines Messing ohne weitern Ziukzusatz

oder auch noch mit einem erhöhten Kupfergehalt) dient zum Löthen

des Eisens und Kupfers.

8) Gelbes Schlagloth (Messing mit einem geringen Zink-

zusatz, aber ohne Zinn):

1 Theil Zink, 7 Theile Messing, ist sehr streng flüssig und

zähe, zum Gebrauch auf Eisen, Stahl, Kupfer und Messing, wenn

letzteres nicht zinkhaltiger als das Loth ist.

1 Theil Zink, 3 bis 4 Theile Messing (gewöhnlich Blech-

schnitzel von gewalztem Messing) ist weniger strengflüssig als das

erste.

1 Theil Zink, 2 bis 2: Theile Messing, ist leichtflüssiger als

das vorige und dient namentlich zum Löthen von Messingarbeiten.

y) Halb weifses Schlagloth (Messing mit vermehriem Zink --

zusatz und etwas Zinngehalt):
1 Theil Zink, 12 bis 3 Theile Messing, + bis 4 Theil Zinn.
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ö) Weilses Schlagloth:

1 Theil Zink, 20 Theile Messing, 4 Theile Zinn

oder:

1 Thl. Zink, 11 Thl. Messing, 2 Thl. Zinn
oder:

1 Thl. Zink, 11 Thl. Messing, 1 Thl. Zinn.

Ordnet man diese Legirungen nach dem Kupfer-, Zink- und
Zinngehalt, so hat man:

Zink. Kupfer. Zinn.

eo) 1 12—24 0 Messingloth,

1 0 gelbes Schlagloth, sehr strengflüssig,

941 1- LH 0 dito strengflüssig,

1 2—ıı 0 dito leichtflüssig,

‚,), 1 21 75—+ halbweilses Schlagloth.

8): ıl 41—2 + —4 weilses Schlagloth.

d) Argentan- (Neusilber-) Schlagloth, ist vorzugsweise zum

Löthen von Neusilber und von Eisen und Stahl (besonders

wenn die Löthfuge von fast gleicher Farbe sein soll) anwend-

bar. Man wendet das Neusilber entweder ohne Zusatz an, oder

mit einem vermehrten Zinkgehalt. Neusilber ist für sich eine

Legirung von Messing und Nickel, oft mit vermehrtem Kupfer-
gehalt; es besteht gewöhnlich aus:

1 Theil Gufsmessing (1 Zink, 2 Kupfer),

4 bis 4 Theil reinem Nickel,
zuweilen noch aufserdem

4 bis $ Theil Kupfer.
Ein gröfserer Zinkzusatz giebt dem Lotheineleichtere Schmelz-

barkeit, doch auch verminderte Festigkeit und gröfsere Sprödigkeit.

Man sollte daher einen Zinkzusatz höchstens Ben dem Ge-

wichte des Neusilbers nehmen.

Verfahren beim Löthen.

$ 18. Da das Loth mit dem Metall eine Legirung einge-
hen soll, so ist zum Gelingen der Löthung sowohl beim Weichlöthen,

als beim Hartlöthen erforderlieh:

1) dafs die zu löthenden Flächen völlig metallisch rein, also

weder oxydirt, noch fettig oder schmuzig seien. Man feilt,

schabt, krazt oder beizi sie daher unmittelbar vor dem Löthen (An-
frischen) und hütet sich, dieselben vorher lange der Luft auszu-

setzen oder sie mit den Fingern anzufassen. Auch sorgt man da-

für, dafs die Luft während des Löthens von der Löthstelle

 


